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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Ven 
Pfarrer Thiemann zu Beyendorf, dem Hauptzollamts⸗Rendanten 
Berndt zu Rügenwalde, dem Schriftſteller Dr. Horn zu Pots⸗ 
dam und dem Rentner Zilleſen 7 Kaldenkirchen den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Claſſe, dem Geh. Oberhofbuchdrucker v. Decker 
zu Berlin den Kgl. Kronen⸗Orden 2. Claſſe, dem Geſchäftsführer 
der un Oberhofbuchdruckere-i Schulze den Kgl. Kronen⸗Orden 
3. Claſſe, dem Factor in derſelben Offizin Baumann den Kgl. 
Kronen-Urden 4. Claſſe, dem Küster Stödmann zu Sehnde das 
Allgemeine 777 5 und dem ehem. Unteroffjier anned 
die Rettungsmedallle am Bande zu verleihen. 


Telgcapſiſc Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 9. Juni. Der Herzog v. Montpenſier 
iſt in die Bärer von Trillo (Neu⸗Caſtilien) abgereiſt und 
wird binnen Kurzem nach Madrid zurückkehren. — Die Gen⸗ 
darmerie Überraſchte in der Nähe von Sevilla die Banditen, 
welche die Engländer bei Gibraltar gefangen genommen 
hatten. In dem ſtattgehabten Kampfe wurden drei Banditen 
und ein Gendarm getödtet. Ein großer Theil des geraubten 
Geldes wurde bei den Räubern noch vorgefunden. 


Das Geſetz betreffend die Commandtit⸗Geſellſchaf⸗ 
ten auf Actien und die Actien⸗Geſellſchaften. 

BAC. Zu den werthvollſten Früchten der letzten Reichs⸗ 
tage Seſſion gehört auch das Geſetz, betreffend die Comman⸗ 
ditgeſellſchaften auf Actien und die pen Wir 
müſſen es für einen großen Fortſchritt in unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung erachten, daß durch dieſes Geſetz die ſeit 
langer Zeit bekämpfte ſtaakliche Genehmigung dieſer Geſell⸗ 
ſchaften nunmehr gänzlich beſeitigt worden iſt. Schon längſt 
batte wan fich überzeugt, daß die gute Abſicht, durch die 
Staats genehmigung dem Publikum wie den Gläubigern der 
Actien⸗Geſellſchaften Schutz gegen die Benachtheiligung durch 
unſolide Unternehmungen zu gewähren, bei der ſteigenden 
Entwickelung der einſchlagenden Verhältniſſe, immer mehr 
unerreichbar geworden, daß die kefte Garantie gegen ſolche 
Berluſte die eigene Vorſicht ſei und dieſe durch die vorherige 
Prüfung des Projectes und des Statuts durch den Staat 
nicht ealbehrlich war. Mit dem Fortfall dieſer ſtaatlichen 
Genehmigung ift wieder ein Stück bäreaukratiſcher Bevor. 
mundung beſeitigt und es für die Zukunft unmöglich gemacht 
worden, daß der freien und gefunden Entwickelung der betref⸗ 
Unternehmungen durch unrichtige 
uffaſſungen und ingebrachte Peinlichkeit einzelner Be⸗ 
amten Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 

Das Geſetz wurde dem Reichstage fo zu ſagen in zwölf⸗ 
ter Stunde vorgelegt; unter dieſen Umſtänden war es 
ſchlechterdings unmöglich, daſſelbe einer fo genauen Kritik 
und Behandlung zu unterwerfen, als es ſonſt geſchehen wäre. 
Man: fand aber vor der Alternative, das Geſetz entweder in 
dieſem Jahre nicht mehr zu Stande kommen zu laſſen, oder 
es trotz gewiſſer ihm anhaftender Schwächen mit geringen 
Abänderungen anzunehmen. Mögen reine Theoretiker das 
Erftere empfohlen haben, der Reichstag, der vor allen Din⸗ 
gen die praktiſchen Intereſſen der Nation wahrzunehmen hat, 
mußte ſich für den letzteren Weg entſcheiden. Dabei iſt es 
derjenigen Abgeordneten, die ſich zu freier Vorberathung des 


Geſetzes ſofort nach Einbringung deſſelben vereinigt hatten, 


doch gelungen, einige ſchätzengwerthe Verbeſſerungen des Ge⸗ 
ſetzes durchzuſetzen. Es betrifft dies vor Allem die Com- 
manditgeſellſchaften auf Actien. Der Minimalbetrag der 
Actien iſt hier, wie bei den reinen Actien⸗Geſellſchaften, von 
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Art. 199 des Allg. deutſchen Feel un al betreff nd 
die Frage der Fortſetzung der Geſellſchaft im Falle des Aus⸗ 
ſcheidens eines von mehreren perſönlich hoftenden Geſell⸗ 
ſchaftern in einer dem praktiſchen Bedürfniſſe entſprechenden 
Weiſe abgeändert worden. Weitergehende Wünſche nach Ab⸗ 
änderungen mußten wegen Kürze der Zeit unterdrückt werden; 
fie werden zur Geltung gelangen, wenn die ſchwerlich lange 
noch hinaus zuſchiebende generelle Repiſton des Allg, deutſchen 
Handelsgeſetzbuches in Angriff genommen werden wird. 


* Berlin, 9. Juni. Wir berichteten vor Kurzem 
eine Mittheilung der „Times“, nach welcher der Nordd. 
Geſandte in Rom eine ſehr energiſche mündliche Erklärung 
in Betreff der Vorgänge auf dem Concil abgegeben haben 
ſollte, und begleiteten dieſelbe ſofort mit einem Zweifel. Die 
„Kiztg.“ kommt denn heute auch mit der Erklärung, daß 
weitere Eröffnungen des Baron v. Arnim (nach dem belannt⸗ 
lichen vertraulichen Schreiben) nicht ſtattgefunden haben. — 
Das „Memorial Diplowatique“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Rom, welches meldet, daß die franzöſiſchen Biſchöfe 
beim Papſte gegen den Schluß der General⸗Debatte über 
die Unfehlbarkeits⸗Frage Proteſt eingelegt haben. — 
Nachrichten der „K. Z.“ aus Florenz zufolge wird der Bei⸗ 
tritt Norddeutſchlands zum ſchweizeriſch⸗italieniſchen Vertrage 
wegen der Gotthardbahn in einem Abkommen erfolgen, 
das auf den Vertrag vom 15. October Bezug nehmen und 
vorausſichtlich hier in Berlin zur Unterzeichnung gelangen 
wird. — Wir haben früher mitgetheilt, daß der Bundesrath 
auf Anregung Bremens die Verleihung von Beloh⸗ 
nungen an Seeleute für Hilfe in Seenoth von Bun⸗ 
deswegen zu ordnen brabſichtigt. Nach den Anträgen des 
Handels⸗Ausſchuſſes erfolgt die 1 ſolcher Beloh⸗ 
nungen ſowohl an nordd. wie fremde Seeleute für die 
von ihnen an nordd. Schiffe geleiſtete Hilfe in Seenoth 
durch den Bund. Die Bearbeitung dieſer Angelegenheit 
ſoll dem auswärtigen Amte des Norddeutſchen Bundes ob⸗ 
liegen; die Bundes regierungen theilen demſelben die zu ihrer 
Kenntniß kommenden Fälle zu weiterer Veraulaſſung mit, und 
es erfolgt dann die weitere Förderung der Sache. Im Falle 
ſolche Mittheilung f Regierungen an eine Bundes⸗ 
regierung erfolgt, ſoll letztere dem auswärtigen Amte des 
Norddeutſchen Bundes davon Kenntniß geben. Man wird ſich 
erinnern, daß der bezügliche Antrag Bremens von einer inter⸗ 
eſſanten Oenkſchrift über dieſe Belohnungen unter Hinweis 
auf das bisherige Verfahren theils von Seiten der Küſten⸗ 
ſtaaten in Deutſchland, theils in England und Amerika be⸗ 
leitet war. Unſtreitig werden die darin gegebenen 
ndeutungen und Winke über die Belohnung durch 
nautiſche Inſtrumente u. ſ. w. nicht unberückſichtigt bleiben. 
— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Z. C.“, daß die 
zuerſt von dem „Gaulois“ verbreitete Senſations nachricht, der 
Bicelönig von Aegypten beabſichtige, ſich von der 
Pforte N machen, und fei zu dieſem Zwecke 
mit umfangreichen Rüſtungen beſchäftigt, völlig aus der Luft 
gegriffen iſt. Bei der Perſönlichkeit des Khedive iſt an die 
Durchführung eines ſolchen Planes überhaupt nicht zu denken; 
es iſt aber dies Thatſache, daß das Verhältniß deſſelben zur 
Pforte augenblicklich freundlicher iſt, als ſeit langer Zeit. 

— In Portsmouth iſt die preußiſche Schraubenfregatte 
„Friedrich Carl“ gedockt worden, um außer den Aus⸗ 
beſſerungen der Schraube eine Reinigung des Rumpfes 
durchzumachen. Die „Times“ äußert ſich über das (in 


Der Prozeß Mandel⸗Langrand. 


Das Verdienſt, der Handelswelt die erſten wahrheits⸗ 
getreuen Aufſchlüſſe über die Natur einiger Finanzoperationen 
des durch den Kaiſer von Oeſterreich zum Baron erhobenen 

rn. Langrand⸗Dumonceau gegeben zu haben, gebührt dem 

jener „Wanderer“. Schon im J. 1864, als kaum die erſten 
Güterläufe Langrauds in Oeſterreich vollzogen waren, warnte 
der „Wanderer“ in einer Reihe ſachkundiger Besprechungen 
vor dem ſchwindelhaften Charakter der in Ungarn vorgenom ⸗ 
menen Parzellirungen. Die Artikel des „Wanderer“ be⸗ 
ſchränkten ſich jedoch auf dieſe eine Spezialität und waren 
bald vergeſſen, als Hr. Langrand ſich als Generalunternehmer 
erſten Ranges aufipielte, Geſellſchaft auf Geſellſchaft gründete 
und mit Hunderten ven Millionen um ſich zu werfen ſchien. 
In Belgien, dem eigentlichen Mittelpunkte feiner Unterneh⸗ 
mungen, hatte der freigebige Langrand den größten Theil der 
Blätter zu gewinnen verſtanden. Was nicht für ihn war, 
verurtheilte ſich wenigſtens freiwillig zum Schweigen. Nur 
das gut redigirte Echo du Parlement“ brachte von Zeit zu 
Zeit ſcharfe Angriſſe gegen Langrand, die jedoch ihre Wirkung 
meift verfehlten, weil den Verfaſſern die praktiſche Geſchäfts⸗ 
kenntniß fehlte und fie ſich daher meiſt auf dem Gebiete der 
allgemeinen Theorie bewegten. Die „Fraulf. Ztg.“ darf das 
Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, unter allen Tages» 
blättern das Weſen der Langrand'ſchen Schwinpeleien in ihrem 
Zuſammenhange zuerſt ans Tageslicht ezogen zu haben. Im 
J. 1865 beabſichtigte man nämlich dle Keen der jetzt wieder 
vielfach genannten Société generale. pour favoriser Indu- 
strie auch an der Frankfurter Börſe einzuführen. Sie waren 
eine Zeit lang täglich unter dem offiziellen Coursblatt notirt 
und erſt den energiſchen Reclamationen dieſes Blattes gelang 
es, das Mallerſyndikat von dem gemachten faux- pas zu über⸗ 
zeugen. Kurz darauf beabſichtigte Ehren⸗Langrand das Füllhorn 
feiner Völker⸗Beglückungeſyſteme auf Bayern auszudehnen. 
Der durch geiſtliche Einfläffe gewonnene Fürſt Thurn und Taxis, 
welcher bereits einen großen Theil der dem deutſchen Volke 
mittelſt des Poftmonopols abgenommenen Millionen auf 
Nimmerwiederſezen an den frommen, vom Papſte geſegneten 
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Finauzgrafen ausgeliefert hatte, leiſtete in München hilfreiche 
Hand. Die Sache wurde ganz in der Stille betrieben und 
die bayeriſche Regierung war nahe daran, die Conceſſton zu 
einer, wenn nicht gar zu zwei neuen Banken zu ertheilen. 
Die „Franlf. Ztg.“ deckte in einer ausführlichen Beſprechung 
unter dem Titel: „Langrand⸗Dumonccau in Bayern“ das 
ganze Mandver auf und ſchilderte mit einer Deutlichkeit, die 
nichts zu wünſchen übrig ließ, daß es ſich nur um eine in 
anz großartigem Maßſtabe betriebene Beranbung der kleinen 
Kapitaliſten handelte, daß die neuen Geſellſchaften lediglich 
gegründet wurden, um die Schulden der alten zu bezahlen, 
daß die hohen Dividenden rein fictive waren, daß die legiti⸗ 
men" Erträgniſſe kaum ausreichen Könnten, und die ganz enorm 
hohen Gründer⸗ und Verwaltungsſpeſen zu decken. In Bay⸗ 
ern brachte die Warnung die vortrefflichſte Wirkung hervor. 
Die Conceſſion wurde nicht ertheilt und man ſprach bald 
nicht mehr von Langrand und feinen „tatholiichen Banken“. 
In Belgien ſelbſt ging jedoch das tolle Treiben noch eine 
Zeitlang mit ungeſchwächter Kraft fort. Ein halbes Dutzend 
Banken aller Art war vorhanden, und wenigſtens 50 Mill. 
N meiſt von Meinen ländlichen Capitaliſten engagirt. 
ie katholiſche Geiſtlichkeit machte ſich zum freiwilligen 
Agenten des vom Papſte beſonders protegirten Finanziers, 
welcher das Capital zu „chriſtianiſtren“ verſprochen hatte. 
Häufig verbreiteten ſich ungünſtige Gerüchte über die Lage 
der Inſtitute. Aber von Zeit zu Zeit verſtummten die Ger 
rüchte wieder, bis endlich Dividenden der verſchiedenen In⸗ 
ſtitute gar nicht mehr bezahlt wurden und die Courſe ſo weit 
ſanken, daß man Langrand'ſche Actien „für eine Cigarre“ 
kaufen konnte. Dies veranlaßte Scandale in den Generals 
verſammlungen, dle meiſt dem hohen katholiſchen Adel ange 
hörigen Berwaltungsräthe überhäuften Langrand mit Vor⸗ 
würfen; er ſeinerſeits behauptete wieder, von den Verwaltungs⸗ 
räthen übervortheilt und ausgebeutet worden zu fein. End⸗ 
lich ſprach man von „Liquidation“ der Anſtalten. Die Liqui- 
dation verwandelte ſich ſchließlich in den förmlichen Ban⸗ 
kerott, der nach langem Zögern von dem Brüſſeler Handels⸗ 
gericht endlich am 25. Mai über den Crédit foncier inter- 
national verhängt worden iſt. Alle in Langrand'ſchen Actien 


R auf 50 i herabgeſetzt und insbeſondere der omindfe. | Frankreich gebaute) Schiff keineswegs günſtig. Sie fagt: 


„das Schiff iſt ganz bedeutend leck, und eine genaue Unter⸗ 
ſuchung des Rumpfes unter der Waſſerlinie zeigt, daß die 
Sicken (Näthe) der Pauzerplatten im Vergleich mit Eiſen⸗ 
ſchiffen, die in England gebaut ſind, nur ſehr mittelmäß!g 
verbunden find, und daß eine Siele ſogar mit Werg kalfglert 
iſt. Das Bug verlängert ſich unter der Waſſerlinie in Sporn⸗ 
form, und iſt nicht ſehr ſtark gebaut, während der Achterſteb en 
und das Ruder in Folge der niedrigen Termen gegen einen 
feindlichen Schuß gänzlich unbeſchützt und überdies roh und 
ſchwach gebaut ſind. ' 

— Zweften’s Geſundheit iſt der „N. Z.“ zufolge noch 
immer ſo angegriffen, daß er es nicht wagen darf, eine Reiſe 
nach dem Süden anzutreten. Es iſt ihm zugleich ärztlich unter⸗ 
ſagt, geiſtigen Arbeiken ſich zu unterziehen. 

— Die Stadt Berlin iſt mit einer ſehr wichtigen Klage 
durch das Ober⸗Tribunal abgewieſen worden. Sie iſt ver⸗ 
urtheilt worden, die Gehälter der Feuerwehrleute, troßdem 
ur Zeit die Feuerwehr polizeiliches Inſtitut iſt, zu bezahlen. 

äre der Prozeß gewonnen worden, ſo hätte der Fiscus der 
Stadtgemeinde lin allein etwa 2 Millionen erſtatten müſſen, 
aber auch andere Gemeinden hätten erhebliche Summen empfangen. 

— Zum Polizeipräſidenten von Breslau iſt ver 
Landesälteſte und Landrath des Kreiſes Oppeln, Freiherr v. 
Dalwigk- Lichtenfels auf Dombrowka, ein Schwager des 
Frhrn. v. Ende, deſignirt. i 

Kiel, 7. Juni. [Marine.] Prinz Adalbert wird, nachdem 
er morgen noch die Flotten⸗Stamm⸗Diviſion inſpicirt, erſt über: 
morgen von hier in See geben. — Das Dampfkanonenboot 
„Komet“ iſt, nachdem daſſelbe 15 5 Wetters wegen die Pan⸗ 
zerfregatten „Friedrich Carl“ und „Kronprinz“ bei Srederidshaun 
nicht mehr erreichen konnte, auf ſeine Station in der Nordſee 
wieder zurückgekehrt. — Die Brigg er ift heute in Dienit ger 
ftellt. — Das Dampflanonenboot „Wolf“ iſt geſtern Abend in 
Altona eingetroffen. 

Heidelberg, 7. Juni. Die ſtändige Deputation des 
Deutſchen Juriſtentages bat heute beſchloſſen, den Juriſten⸗ 
tag nach Leipzig auf den 27. bis 30. Auguſt d. J. zu berufen. 
Die 1 ndet am Abend des 26. 


uguſt ftatt 
ünchen, 7. Juni. 


In einer von dem König unterm 


3. März d. J. erlaſſenen Verordnung ift ausgeſprochen: 


„Wir behalten uns vor, ſolchen Beamten, welche im diplo⸗ 
matiſchen Dienſte längere Zeit zu unſerer een eit ver⸗ 
wendet waren, den Titel und Rang von Skaatsräthen zu 
verleihen, in welchem Falle ihr Gehalt ſich auf 6000 2 er» 
höht, wobei jedoch der Standesgehalt die Summe von 3000 


A nicht überſchreiten darf“. Veranlaßt durch dieſe Berord⸗ 85 n es: 


nung beantragt nun Abg. Greil in feinem Budgetreferat: 
„Hohe Kammer wolle ausſprechen, daß ſie einer Vermehrung der 
Zahl der Staatsräthe über ſechs hinaus, inſoweit damit auch 
eine Vermehrung der Ausgaben verbunden iſt, ihre Zuſtim⸗ 
mung verſage.“ Das Gleiche beantragt der Herr Referent 
bezüglich der in derſelben Verordnung enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Range: und Gehaltsverhältniſſe der Lega⸗ 
tionsräthe. Was übrigens über das Geſammtreferat des 
Herrn Greil und die von ihm bei faſt allen Etsts hrantrag> 
ten Abſtriche bis letzt verlautet, iſt der Art, daß die Budget- 
debatte in dem Ausſchuß und in der Kammer voraus ſichtlich 
zu fehr ernften Kämpfen führen wird. (Fr. Z.) 
Stuttgart, 7. Juni. Der hier tagende ſozial⸗demo⸗ 
kratiſche Congreß hat folgende von Bebel und Liibknecht 
eingebrachte Reſolution angenommen: „Die ſozial demokra⸗ 
tiſche Partei betheiligt ſich an den Reichstags- und Zoll⸗ 
parlamentswahlen lediglich aus agitatoriſchen Gründen. Die 
Vertreter im Reichstag und Zollparlament haben, ſo weit es 
IR ET TER ĩðVyd y d 


angelegten Summen werden nun wohl verloren ſein. Tauſende 
von Familien ſind durch dieſe Kataſtrophe um ihr ſauer er⸗ 
worbenes Vermögen gebracht. Langrand ſelbſt iſt flüchtig. 
Nur die Verwaltungsräthe, unter denen mehrere frühere 
Miniſter, wie Mercier, Dechamps, De Decker ıc. ſcheinen ihr 
Schäfchen ins Trockene gebracht zu haben. Schweres Ver⸗ 
ſchulden trifft den größten Theil der belgiſchen Preſſe und 
zwar nicht allein die klerikalen Blätter. Zu einer Zeit, als 
der Skandal in den Finanzkreiſen bereits offenkundig war, 
hüllen ſich Blätter vom Schlage der „Independance“ in ein 
zweideutiges Schweigen. Sie ließen es ruhig geſchehen, daß 
das Publikum ſyſtematiſch ausgeplündert wurde. 

Um fo größer ift das Verdienſt, das ſich Hr. Armand 
Mandel, ein junger Mann von 29 Jahren, gegenwärtig 
Herausgeber des kleinen Brüſſeler Finanzblattes „La Cote 
lübre“, in dieſer Angelegenheit erworben hat. Er wurde 
feit zwei Jahren nicht müde, die verwickelten Langrand'ſchen 
Manöver aufzudecken; er ſchente weder Mühe noch Koſten, 
ſich das Material aus Ungarn, Italien, Spanien ꝛc. herbei⸗ 
zuſchaffen, und brachte damit Klarheit in die auf die Ders 
wirrung der Actionäre berechneten Bilanzen und Berichte, 
Es gelang ihm nach und nach, dem Publikum Einſicht in das 
Chaos zu verſchaffen und den frommen Bankier als einen 
fraubuldfen Bankerotteur zu entlarven. Alle Welt war bald 
überzeugt, daß Monſteur Langrand vor die Strafgerichte 
gehöre, und die belgiſche Juſtiz ſchien nicht das Geringſte 
wahrzunehmen von Allem, was um fie her vorging. Sie 
achtete weder auf die in der Preſſe noch in den e 
ſammlungen zu Tage gekommenen Scandale. Langrand 
Shape für ſie nicht. Es ſchien, als ob klerikale Einflüſſe 
die belgiſche Juſtiz mit einem undurchdringlichen Schleier 
umgeben hätten. g 

Da entſchloß ſich Mandel, mit feinem Namen heraus zu⸗ 
treten. Er unterzeichnete nicht nur einen Artikel, der die 
ſchärfſten criminellen Anklagen gegen Langrand enthielt, ſon⸗ 
dern er hielt ſich auch verpflichtet, eine mit einer großen Aus 
zahl Belegen verfehene Klage bei dem Generalprocurator 
einzureichen. Nun mußte man allerdings eine Unterſuchung 
beginnen; ſie wurde aber nur gegen Langrand, nicht gegen 


möglich, im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen zu wirken, ſich 
im Großen und Ganzen negirend zu verhalten und jede 
Gelegenheit wu benutzen, die Verhandlungen beider Körper: 
ſchaften in ihrer Nichtigkeit und als Komödienſpiel zu enl- 
larven. Die ſozial⸗demokratiſche Arbeiterpartei geht mit 
leiner andern Partei Allianzen oder Compromiſſe ein, da⸗ 
gegen empfiehlt der Congreß bei den Wahlen zum Reichstag 
und Zollparlament, da wo die Partei eigene Candidaten nicht 
aufſtellt, ſolchen Candidaten ihre Stimme zu geben, die 
wenigſtens in zel Beziehung weſentlich unſeren Stand⸗ 
punkt einnehmen. Ebenſo empfiehlt der Congreß in den Be⸗ 
zirken, wo die Partei von Aufſtellung eigener Candidaten 
et von anderen Arbeiterparteien aufgeſtellte wirkliche 
Arbeitercandidaten zu unterſtützen.“ 
England. London, 7. Juni. In Betreff der 
Schulvorlage wurde der Vicepräſident des Unterrichts⸗ 
rathes Forſter in dieſen Tagen in Bradford von zwei Des 
putationen mit den Beſchlüſſen zweier großer, dort jüngft ge⸗ 
haltener Meetings begrüßt. In Erwiderung auf einige Aus⸗ 
ſtellungen, die an dem Entwurfe gemacht wurden, erklärte er: 
der ganze Apparat, den die Bill vorſchlage, folle, ſobald dies 
ſelbe Geſetz werde, alsbald ins Leben treten, und er denke 
angelegentlichſt an die Erweiterung deſſelben. Unter anderen 
bemerkte Forfler ſpäter auch, er habe ſich zum Anhänger des 
directen Schulzwanges bekehren laſſen, was von den Zuhörern 
mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen wurde. Er fügte 
indeſſen hinzu, nach ſeiner Anſicht theile einſtweilen die Mehr⸗ 
heit des Volkes dieſe Anſicht noch nicht, und er zweifle, ob 


dieſelbe im Unterhauſe genügenden Anklang finden werde. 


Die gegen Ertheilung von Religionsunterricht erhobenen Be⸗ 
denken ſeien übrigens ſehr beachtenswerth und würden auch 
in der Berathung im Comité des ganzen Unterhauſes ein⸗ 
gehende Erwägung und Erörterung 


von ungemeinem Intereſſe, und zwar nicht allein wegen der 


außergewöhnlich großen Zahl, ſondern auch wegen der Natur 
der einzelnen Anklagen. So iſt der Mordverſuch gegen das 
Unterhausmitglied Mr. Buxton bereits abgethan; der lunge 


Mann, welcher ihn verübt, wurde von ärztlicher Seite als 


wahnſinnig erklärt, und dazu verurtheilt, während Ihrer 


Maleſtät e e in Haft gehalten, das heißt nach kurzer 
Zeit bis zu feiner Herſtellung in ein Irrenhaus geſperrtzu werden. 


Ferner ſteht der Doppelmord in Chelſea, wo ein Schotte, Namens 
Miller, einen alten Geiſtlichen ermordete, die Ermordung 
einer hartherzigen Stiefmutter durch ihren Sohn, einen 
freiwilligen Schützen, Namens Redhead, und zum Schluſſe 
noch der Prozeß gegen die beiden fungen Leute in Frauen⸗ 
kleidern auf der Liſte. Der letztere wird wahrſcheinlich Ende 


der Woche beginnen, nachdem die große Jury morgen entſchie⸗ 
den haben wird, ob die in der Vorunterſuchung zu Tage ge⸗ 
förderten Thatſachen eine Criminalprocedur rechtfertigen. 
Nur durch Zufall kommt es, daß nicht auch der ſiebeufache 
Mord in Denham vor die hieſigen Aſſiſen gebracht wird, 
da er nur wenige Ellen außerhalb der Yuriediction des 
Central⸗Criminalgerichtehofes verübt wurde. — Hier einge⸗ 
laufenen Nachrichten zufolge iſt der Dampfer „Dacia“ mit 
einem Theil des Panama⸗Weſtindiſchen Kabels an Bord 
4 ei geſtoßen und bei den Bermuda⸗Inſeln ge⸗ 
eitert. 

Frankreich. Paris, 7. Juni. Imgeſetzgebenden Kör⸗ 

er waren heute nur wenige Deputirte ed ein großer 


heil derſelben befindet ſich noch auf dem Lande. Im Sitzungs⸗ | 


faale ging es daher auch ziemlich ftill zu; dagegen herrſchte 
reges Leben in dem Conferenzſaale, wo alle möglichen Ge⸗ 
rüchte circulirten. Beſonders eifrig beſprach man die Spal⸗ 


tung unter der Linken, die jetzt eine definitive ift, und Viele 
prophezeihen, das Picard ſeine Ausweiſung aus der Linken 


zum Vorwand benatzen wird, um in Zukunft ſich ſeiner re⸗ 
publikaniſchen Ideen ganz zu begeben. Das Project Soubey⸗ 
rau's Betreffs der Eiſenbahnen hat wieder mehr Ausſicht, 


Gnade vor den Augen des Miniſters zu finden. Segris 


und Ollivier hatten heute eine Conferenz mit ihm, in welcher 
ſich beide ziemlich günſtig über dasſelbe ausſprachen. Lord 


Lyons, der engliihe Botſchafter, wohnte heute der Sitzung 


der Commiſſion an, welche mit der Prüfung der Lage der 
Handelsmarine betraut iſt. Montpayrour bat heute 
einen Antrag auf directe Wahl der Maires und 
Beigeordneten und auf Oeffentlichkeit der Gemeinderaths⸗ 
Verhandlungen auf den Tiſch des Hauſes gelegt. — Die 
eigentliche Linke beſteht jetzt aus neunzehn Deputirten. 
Es find folgende: Emil Arago, Bancel, Crémieux, Deſſeaux, 
Dorian, Esquiros, Jules Favre, Jules Ferry, Gagneur 


Gambetta, Garnier-Bages, Griault, Glais⸗Bizoin, Grevy, | 
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nden. — Die Aſſiſen 
des laufenden Quartals, welche fo eben begonnen haben, find | 


Larrieu, Magnin, Ordinaire, Pelletan und Jules Simon. 
Der Genoſſen Picards find 15, da Jouvencel von der neuen 
Fraction ſich wieder getrennt hat. — Der Kaiſer hat ſich 
ae in der Abendgeſellſchaft der Kaiſerin gezeigt und ſo 

ewieſen, daß es mit ſeinem Unwohlſein nicht ſo ſchlimm 
ſei, als man an der Börſe wiſſen wollte. Trotzdem war 
das Gerücht doch nicht völlig unbegründet geweſen. Die 
Aerzte find für einen Wechſel des Aufenthaltes und fo wird 
der Hof wahrſcheinlich zu Ende dieſer Woche nach Saint⸗ 
Cloud gehen. — Ueber das Befinden Bancel's lauten die 
Nachrichten aus Lameſtre ſo betrübend, daß man auf das 
Schlimmſte gefaßt fein muß. Auch Armand Zarbses ſoll, 
Briefen aus dem Haag zufolge, dort hoffnungslos darnieder⸗ 
liegen. — Am letzten Sonntag brach im Walde von Fon⸗ 
tainebleau ein ziemlich ſtarker Brand aus. Wie das 
Feuer entftand, weiß man nicht. Es brach gegen 1 Uhr 
Nachmittags auf der unter dem Namen Jean de Paris und 
Rochebriſéee bekannten Hochebene aus, die ungefähr 20 Mi⸗ 
nuten von dem Orte Barbizon entfernt liegt. Spazierzän ⸗ 
ger, die ſaben, wie einige Tannen plötzlich in Flammen auf⸗ 
ingen, ſchlugen zuerſt Lärm. Einige Forſtbeamte und die 
ewohner von Barbizon les iſt nur von Barifer Künſtlern be⸗ 
wohnt) eilten ſchnell mit Schippen und Aexten herbei; das 
Feuer griff raſch um ſich, da ein heftiger Nordwind wehte, 
und man ſandte nach Meulun und Fontainebleau, um von 
der dortigen Garniſon Hilfe zu verlangen. Merkwürdiger 

Weiſe kamen aber erſt Nachts um 124 Uhr 200 Mann Sol⸗ 

| daten ſammt einer Abtheilung Sappeurs aus Meulun und 

Fontainebleau an, und die Bewohner von Barbizon konnten 

bis dahin nur wenig gegen das Feuer ausrichten, obgleich fle 

mit größter Ausdauer arbeiteten und es ihnen auch gelang, 
ein zu ſchnelles Vorgehen deſſelben zu verhindern. Erſt um 

7 Uhr Morgens wurde man Heir des Feuers. Ungefähr 

200 Morgen Wald brannten ab; außerdem war man ge⸗ 

nöthigt, 500 Bäume niederzuhauen. 

i — 8. Juni. Geſetzgebender Körper. Auf eine 

Interpellation Raspails bezüglich der den Straßburger Sol⸗ 

daten auferlegten Strafen, erwiderte der Kriegsminiſter: Die 

| Strafen feien wegen Abhaltung unerlaubter Verſammlungen, 

nicht aber wegen der Abſtimmung vom 8. Mai zuerkannt 
worden. Es gelte, die Disziplin der Armee aufrecht zu er⸗ 
halten. Ferry tadelt das gegen die Eleven der pharmazeutiſchen 

Schule angewandte Verfahren und verlieſt den Tagesbefebl 

des Oberſten des 61. Regiments und fordert, daß der Oberſt 

für denſelben eine Rüge erhalten ſolle. Der Kriegs miniſter 
erklärt, er werde dem Oberſten keine Rüge ertheilen. (Unruhe.) 

Die Eleven der pharmazeuliſchen Schule ſeien beſtraft worden, 

weil ſie eine Proklamation verfaßt hätten, die zum Aufſtand 

anreize. Gambetta verlaugt ebenfalls, daß der Oberſt eine 

Rüge erhalten ſolle. Der Kriegsminiſter erklärt wiederholt, 


einen Tadel verdiene, fo nehme er denſelben auf ſich. Hierauf 

wurde die einfache Tagesordnung angenommen. (W. T. 

j Italien. Florenz, 8. Juni. Im Senate wurde das 
Budget berathen. Anläßlich der Debatte über den Etat des 
Miniſteriums des Keußern gab der Minifter des Aeußern, 
Visconti⸗Vinoſta, folgende Erklärungen: Die Politik Italiens 

betreffend das Concil ſei die Achtung der kirchlichen Freiheit 

vorbehaltlich der Rechte des Staates. An den beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle von mehreren Regierungen erhobenen Vorſtel⸗ 
lungen habe Ilalien ſich nicht betheiligt, weil bei der Natur 
der zwiſchen Italien und Rom beſtehenden Beziehungen an⸗ 
zunehmen fei, daß die Rathſchläge Italiens nicht vermöchten, 
den Rathſchlägen der andern Mächte eine günftigere Auf⸗ 
nahme zu verſchaffen. In Betreff der franzöſiſchen Dccupa« 
tion habe Italien keinerlei Mittheilungen von der franzöſiſchen 

Regierung erhalten; er glaube daher, daß die franzöſiſche 

Politik in dieſer Beziehung ſich in Nichts verändert babe. — 

Italien werde keine neuen Mittheilungen provociren, weil 

ibm die Politik des Zuwartens und der Reſerve durch die 

| Umftände geboten erſcheine. Bezüglich des Vorfalles bei Ma⸗ 
rathon habe fik die italieniſche ER mit England in's 

Einvernehmen geſetzt. Italien verlange die Beſtrafung der 

Schuldigen und Mitſchuldigen, ſowie die Unterſuchung des 

Verhaltens der Behörden in dieſer Angelegenheit. Das Bud⸗ 
get wurde hierauf vom Senate angenommen. 39 

Rom, 1. Juni. Ex⸗König Franz von Neapel kehrt, 

| wie es heißt, uicht wieder hierher zurück. Wahrſcheinlich 
wird die franzöſiſche Geſandtſchaft den Palaſt Farneſe kaufen. 
Spanien. Die Anhänger der Candidatur Espar⸗ 

! tero’8 baben den Pfingſtſonntag zu einer öffentlichen Kund⸗ 

gebung in der Hauptſtadt benutzt, woran fih 5000 Menſchen 

etheiligten. Ihre Fahnen trugen die Inſchrift: „Es erfülle 
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die Verwaltungs räthe eingeleitet und mit ſolcher Läffigkeit 

eführt, daß fle unmöglich zu einem Reſultat führen konnte. 

wurden weder Bücher noch Schriften mit Beſchlag belegt, 
keine Sachverſtändigen ernannt, und die Zeugen zum Theil 
derart eingeſchüchtert, daß ſie ſich fürchteten, irgend etwas 
Nachtheiliges gegen Langrand auszufagen. Wie nach einem 
ſolchen Verfahren nicht anders möglich, endete die Unter⸗ 
ſuchung mit einem negativen Ergebniſſe. Sie wurde einge⸗ 
ſtellt, da ſich kein Grund zu einer Anklage ergab. Gegen dieſen 
Spruch der Anklagekammer ward nicht einmal appellirt, und 
ſo blieb die Sache beruhen. Als bald darauf eine neue Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung stattfand, in welcher Langrand ſelbſt feine 
früheren Collegen des ärgſten Vertrauensmißbrauchs öffent⸗ 
lich beſchuldigte, regte Mandel die Sache wiederum bei dem 
General⸗Procurator an. Statt aber das Verfahren wieder 
aufzunehmen, beleidigte Hr. Bavay Mandel perſönlich. Er 
nannte ihn einen Verleumder und behauptete, er habe aus 
eigennützigen Motiven gehandelt. 

Nun erſt trat die „Cote libre“ aus ihrer bisherigen Zu⸗ 
rückhaltung gegen die belziſche Juſtiz hervor. Sie erklärte 
offen, daß die Unterſuchung nur eine Scheinunterſuchung ge⸗ 
weſen ſei, daß man trotz der eigenen gravirenden Eingeſtänd⸗ 
niſſe der Schuldigen die Klage abzewieſen habe; es ſeien 
ſtandalöſe Ungerechtigkeiten vorgelommen, welche die öffent⸗ 
liche Meinung in hohem Grade erregten. Der Generalpro⸗ 
curator Bavah und der Staatsanwalt Hody wurden geradezu 
als Complicen Langrand's bezeichnet, die ihren Pflichten nicht 
nachgekommen ſeien. Das ganze Verfahren ſei eine Schande 
für das Land. Mandel wollte mittelſt dieſer Provocationen 
die Gerichte zwingen, ihn vor die Geſchwornen zu ſtellen, um 
den Beweis der Wahrheit anzutreten. Das aber ſchien der 
Generalprocurator zu fürchten. Er ſteckte alle Herausforde⸗ 
rungen ruhig ein und klagte nicht. Endlich ſah ſich der 
Juſtizminiſter Bara veranlaßt zu interveniren; er trug dem 
Brüſſeler Parquet auf, die Verleumdungsklage gegen Mandel 
anzuſtrengen; dieſer ward nunmehr vor die Geſchwornen ge⸗ 
ſtellt und nach zehntägigen Verhandlungen — freigeſprochen. 

Namentlich in Flandern werden ganze Ortſchaften in 


Folge des Vertrauens ruinirt fein, das ihnen der Schutz 


und die Stütze einflößte, die Langrand von Seite des Clerus 
und ſogar des Papſtes genoß, der eigens ein Breve an ihn 
richtete, das wir nach dem vollen Wortlaut folgen laſſen: „An 
den Herrn und theuren Sohn Andreas Langrand⸗Dumonceau 
zu Brüſſel in Belgien. Mein Herr und theurer Sohn! 
Gruß und apoſtoliſchen Segen. In den letzten Tagen iſt 
zu uns N lieber Sohn, der Prieſter Johann Nepo · 
mut Nanirlik aus der Dibceſe Erlau gekommen, den Sie 
und Ihre Collegen abgeſendet und hat uns in aller Demuth 
Ihr Schreiben vom 12. d. M. übergeben. Und wir haben 
ſowohl durch dieſes Schreiben als von jenem Prieſter ſelber 
erfahren, daß auf Ihre Initiative und durch bie Mithilfe 
anderer katholiſcher Perſonen im Königreiche Belgien Boden⸗ 
credit-Anftalten zu dem Ende gegründet wurden, um nach 
den Geſetzen der chriſtlichen Civillſation den Ackerbau. die 
Induſtrie und den Handel in den latholiſchen Stan 
ten zu 9 und zu entwickeln und gleichzeitig die 
katholiſchen Familien den habgierigen Händen von Wucherern 
zu entreißen, indem man ihnen eine rechtzeitige Unterſtützung 
angedeihen läßt. Wir haben weiteres erfahren, daß Sie und 
Ihre Genoſſen, die ſpeciell mit der Verwaltung dieſer Ein- 
richtungen vertraut ſind, unſerer Perſon und dem apeſtoliſchen 
Stuhle mit einer bemerkenswerthen kindlichen Frömmigkeit 
und mit allem Gehorſam anhängen, und daß Sie und Jene 
grozherzig beſchloſſen haben, in dieſen unglücklichen Zeit. 
läufen die Sache, die Rechte und das Verhalten der katholi⸗ 
ſchen Kirche und dieſes Stuhles zu beſchützen und zu verthei ⸗ 
digen. In Berückſichtigung dieſes Umſtandes richten wir an 
Sie, theurer Sohn, und Ihre Genoſſen die verdienten Lob⸗ 
ſprüche, weil nämlich der Hauptzweck, den Sie ſich bei der 
Begründung der vorerwähnten Anſtalten geſtellt haben, der 
ift, die katholiſchen Familien von der Nothwendigkeit zu be⸗ 
freien, Verpflichtungen einzugehen, die des unerlaubten Inter⸗ 
eſſes wegen und noch aus vielen andern Gründen durch die 
göttlichen und menſchlichen Geſetze abſolut verboten find. 
Gleichzeitig ermahnen wir Sie und ihre Genoſſen bei dieſem 
Unternehmen, die Sache ſo anzufaſſen, daß Sie um der Re⸗ 
ligion willen, welche Sie und Jene auszeichnet, dieſes Unter⸗ 
nehmen ſtets im vollkommen latholiſchen Geiſte leiten, in⸗ 


daß er dieſe Rüge nicht ausſprechen werde. Wenn Jemand. 


fe der Wille der Nation. Triumph dem berrofeatifchen 
echte und der Tugend.“ Gleichzeitig veranſtalteten in der 
zweiten Hauptſtadt des Königreichs, in Barcelona, und an 
mehreren anderen Orten die Esparteriſten öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen, welche ſämmtlich ohne Ruheſtörungen verliefen. 
Der jr Feldmarſchall beharret jedoch auf feiner Weige⸗ 
rung, die Krone anzunehmen, und hat mehrere Abgeordnete 
brieflich gebeten, von der Befürwortung ſeiner Candidatur 
Abſtand zu nehmen. 

— In der Cortesſitzung vom 6. ſprach ſich Cano⸗ 
vas del Caſtillo, bisher Mitglied der liberalen Union für die 
Sache des Iufanten Alphons aus. Rios Roſas erk kärte 
darauf im Namen der Union alle Anhänger der Reſtaucatien 
für erklärte Feinde der Verfaſſung und der Revolution; er 
bekämpft die plebiscitariſche Monarchie, da fie in Des potismus 
ausarten köane. Ein jetzt von den Cortes gewählter König würde 
die den Frieden ſtörenden Factionen entwaffnen, während eine 
Fortdauer der heutigen interimiſtiſchen Regierung zur Re⸗ 
publik und mit ihr zum Socialismus und zur vollſtändigen 
Anarchie führen würde. Man glaubt, daß Canovas del 
Caſtillo und ſein Geſinnungsgenoſſe Alvarez bald offen die 
Fahne für Alphons erheben werden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
London, 10. Juni. Der Novelliſt Charles Dickens 
(Boz) iſt geſtorben. 


Don den 10. Juni 
— Wie es bieß, ſollte fe neue Prüfungsordnung für 

die zu den Universitäten übergehenden GOymnaſtal⸗Prima⸗ 

ner ſchon bei den nächſten Abiturlenten⸗Prüfungen zur Anwen⸗ 

dung kommen, doch ſcheinen die Vorarbeiten noch nicht fo weit 

gediehen zu fein, da ſonſt doch die neue Ordnung erſchtenen 

wäre, zumal die ſchriftlichen Arbeiten meiſt ſchon um die Mitte 

Auguſt zu beginnen pflegen. Dazu kommt, daß erſt kürzlich für 

die neuen Lande die Inſtitution des Regierungs⸗Commiſſars 
als a der Maturitätsprüfungs:Commiljion. eingejept 

worden 

* Hr. Stadt: und Kreisgerichtsrath Hahn iſt zum Vor⸗ 
ſizenden der am 4. k. M. beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode ernannt. 

* [Die Friedrich- Wilhelms⸗Schüßenbrüderſchaft) 
beging geſtern ihr Königsmahl in feſtlicher Weiſe. Unter Ab⸗ 
re — 1 = 8 N 

oaſte ausgebracht. Der neue nig, er 
Weyer, brachte ein Hoch aus auf 8. M ben Abu br Se 
auf das Königliche Haus, Hr. Schützen hauptmann Daſſe auf 
die zahlreich erſchienenen Ehrengaſte; der erſte Vorſteher Hr. Bas 
ninski sen. begrüßte den e ee Hrn. v. Dieſt 
der zum erſten Male einem Schützenfeſte beiwohnte, und ſprach 
derſelbe der Gilde ſein W 


die Hoffnung aus, daß 
trank au 


ſchenken werde; Hr ohlwollen 


das Concert im aud 
der Dunkelheit glänzen 


ünfti; Wetter ei a 
Gre gere Wetter eine 8 2 8 


rr aufſchlug. 
randdirector Kipping wo 
ändigen fi euger, 
etreten des Kellers das Unglück, in einen Blindbrunnen 
b. fallen; die u? im Keller vorhandenen Gaſe wurden 
urch das Licht der Laterne entzündet und die emporlodernde 
Flamme verſengte Hrn. Kipping im Geſicht und an den Hän⸗ 
den derart, daß er große Verletzungen, glücklicherweiſe keine lebens⸗ 
Fi er erlitt. Auch der zu Hilfe geellte Hr. Brandmeiſter 
ade trug mebrere Brandwunden an den Händen davon. 

* [Gerichtsverhandlung am 9. Juni.] 1) Der Schmiede⸗ 
gelte Gottlieb Redmann von hier, wurde wegen vorſätlicher 
Mi andlung mit 14 Tagen Befängnib beſtraft. Er hatte ohne 
jede Veranlaſſung dem iedelebrling Korte durch einen Schlag 
mit dem eichenen Stiele eines Hammers auf den Kopf eine bis 
auf den Knochen dringende Wunde beigebracht. — 2) Der Eigen: 
käthner Johann Boldt, Einwohner Carl Timpf und Carl Hart 


CCC df » ccc ee 
dem Ihr nämlich die Verlockung der Reichthümer verachtet, 
und daß ſich Ihre Unterwürfigkeit und Ergebenheit gegen 
unſere Perſon und dieſen heiligen Stuhl auf unerſchütterlichen 
Grundlagen von Tag zu Tag mehr kräftige und ſteigere. Bis 
dahin bitten wir den allgütigen und allerhöchſten Gott des 
müthig, daß er Ihre Mühewaltung, Ihre Entwürfe und ge⸗ 
meinſchaftlichen Arbeiten zu ſegnen geruhe, auf daß dieſe An⸗ 
ftalten, geleitet nach der Vorſchrift unſerer heiligften Religion 
und der kathol ſchen Lehre, zum wahren Beſten der geſammten 
katholiſchen Familie ausfallen und täglich mehr und mehr 
wachſen und gedeihen. Und als Augurium — Glückwünſche 
und als Bürgſchaft unſerer väterlichen Liebe für Sie ertheilen 
wir aus dem Grunde des Herzens und mit aller Zuneigung 
Ihnen, mein Herr und theuerer Sohn, und allen Ihren Gee 
noſſen bei dieſem Unternehmen unſern apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Rom, in St. Peter, 21. April 1864 Im 18. 
Jahre unſeres Pontificats. Pius P. P. IX.“ Dieſe Gnade 
war nicht die einzige, die Langrand von dem hl. Vater er⸗ 
langte, er wurde noch römiſcher Graf. 

Andreas Langrand⸗Dumonceau iſt 1826 zu Vaſſem, 
einem kleinen Flecken unweit von Brllſſel, geboren. Sein 
Vater, ein Findellind, auf Communalkoſten erzogen, war 
Schankwirth und Weber. Der junge Langrand brachte ſich 
anfänglich als Hauſtrer durch. Er ging ſpäter nach Frank⸗ 
reich und ließ fi in die Fremdenlegion einreihen, bei der er 
1844 an der Schlacht von Isly theilnahm. Nach Brüſſel 
zurückgekehrt, kam er als Beamter bei der franzöſiſchen Aſſe⸗ 
curanz⸗Geſellſchaft „Concorde“ unter. 1854 gründete er nach 
dem Muſter der engliſchen Geſellſchaften eine Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, die Rentiers röunis, und von da datirt 
fein ungewöhnlich raſcher Erfolg. Daß er mehrfach nobili⸗ 
tirt wurde, iſt bereits erwähnt; außerdem iſt er Ritter vieler 
fremder Orden. 

Langrand iſt klug genug geweſen, fein ganzes zuſammen⸗ 
geſtohlenes Vermögen außerhalb Belgiens in Sicherheit zu 
bringen und ſoll bereits mit feiner Familie in Braſtilien an» 

elommen fein. Der Generalprokurator Bavay iſt allerdings 
eines Amts enthoben — aber mit Penſion. 


bear blaß ind angeklagt, am Strande bei Steegen eine Bade⸗ 110 Br., 109 — Ti Auguſt⸗September 2000 % in Mk. Banco E bezahlt, 477 % Br., — 1 474 K bezahlt, 


berförſter Otto daſelbſt gehörig, vorſätzlich beſchädigt 111 Br., 110 de ae igber 20008 in Mk. September⸗October lt. — Gerſte loco unverändert, 

! h haben. Sie wurden frei eſprochen, well die Anklage nicht be⸗ dane 112 Br., 41 N — Hafer gefragt. — Gerſte ruhig. — kleine 106/7, 108% 39 53 112/34 nen Tonne. 
} ründet werden konnte. 3) Der Arbeiter u Semrau aus Rüböl loco 31}, r October 274 — Spiritus geſchäftslos, er Bar n loco gefragt, Futter-, feuchte 394, 44 445 ½., beſſere 
. 5 — wegen Beleidigung und Angriff des Bahnwächter Juli, Auguſt 5 de Auguft:September 21H. — Kaffee ruhig. due Tonne bezahlt. Termine 1 zu laſſen, Futter ⸗ Julie 
ö terjelbit zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 4) Dem — Zink ſtill. — Petroleum feſter, Standard white, loco 14} Br., 55 uſt 45 . bezahlt. — Wicken loco 39 %. Tonne. — 
Mn Szimmerburſchen —— Kaesler von hier wurden 14 Lage 14 Gd., der Juni 14 Gb., u Auguſt⸗December 144 d — aſer loco nach Sualität 40,41 Kr Torn bezahlt. — Rübſen, 
Gen For er hat nachweislich dem Schiffszimmer⸗ Wetter er 15 Leime Winter, in Durchſchnitts Qualität der neuen polniſchen 

üller von der Arbeitsſtelle 2 Dichteiſen geſtohlen. Bre . a Vetroleum, San white loco Ernte Auguſt⸗September 111 . Br. — Spiritus ohne Zufuhr. 

— 1 Eine gleiche Strafe erhielt der Ba Anton Czechoratzti 63, e 6 November 61. — Ruhig. Stettin, 9. Juni. (Oſth.⸗Zta.“ Wetzen, Termine Anfangs 


in Prauſt, weil er geſtändlich ſeinem Brodherrn, dem Hofbe⸗ ondon, 9. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 923. höher, Schluß zubig, loco erg n 21257 loco gelber 


ſißer Voll daſelbſt, eine Quantität Schrot 1 7 75 hat. Neue Spanier 31. Itolieniſche 5% Rente 593. bg a 154. ° geringer 65-67 „ beſſerer , feiner 70- 73 S, 4 
60 Die Frauen Fonte Schulz geb. Borchert und Emilie Lemberg 8 3 5% Ruſſen de 1822 863. 5% 9 1 inſter 74 Re, 763 # gelber Ye Juni und Juni⸗Juli 75 . £ 
a. Mau von Se haben geſtändlich zu verfchledenen Malen 1 1869 864. Silber 603. Tärkiſche Anleihe de 1865 53. bez., Juli⸗Auguſt 754-754 bez. und Br., 62752 t Sept. 765 : 
reſp. 2 Pfund Butter auf dem Markte geſtohlen, auch hat ſich die e Anleihe — 6% Verein. Staaten r 1884 801. g Ro bez, Br. u. Gd., Gept.:Detbr. 763—77—764 ½ bez. und a 
Sch. re; — nicht 1 Namen beigelegt. Sch. erhielt Ruhig. — Neue erg 873. Br. — Hoggen wenig verändert, der 200% % loco 827 511 


18 L. 7 Tage Gefängniß. — 7) Die unverehel. Auguſte esse Juni. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ RR 80/814 49) —50; 050 2 mens 50 A, . Juni 
1 Said aus ieptenborf hat im ge des Kubhalter Schlicht wollel: 10,000 Ballen Umſat. Deiddl. Orleans 11, midolin ur, 3. % bez. Br Br., $ uni⸗ ui 85 Juli-Auguſt 
inn Neufahrwaſſer demſelben 3 A» 4 A 6 fe 5. Sie erhielt Mmertiantiche 108, amerikaniſche r Mat —, fair Dhollerah 523, 92, 524 * bez. u. Tr 99 r., Sept⸗Oct. 53}, J, 54, 
1 11 Tage Gefängniß. — 8) Mit 1 Woche Gefängniß wurde der gt, 1 4 fair Dolleray 9, good midbling Thollerah 83, 537 , bez. u. Gd. — h matt, loco r 1750 % Pomm. 37 

Arbeiter Albert u 90 Oliva geſtraft, weil er ge Hack mehrere fair Bengal 8%, New fair Oomra 9}, good fair Oomra 935 1-39 %, Märk. 39-41 , Schl ei. 40—41 % — Hafer 


Bäume, welche Müller C . daſelbſt zum Schutze der Pernam 113, Smyrna 10, Egyptiſche 123. Unverändert. Tages⸗ matt, 7 130040 loco 254—29 , 47 N Ko uni und Juni⸗ 
1 — Wa 9 5 lenteſche gepflanzt hatte, abgeſägt und geſtohlen import 1168 155 amerika tauche. 2 N Juli 285, % & bez., Ju g 5 29 2 155 Bu Erbſen matt, 
. rbeiter Carl ne von bier daz während er — (Schluß bericht.) ode 10,00 Balen Umiat, | Ne 2250 loco Futter: 16 och 50 K, a ‚7er j 
3 him mm 1 00 hieſelbſt als Nachtpförtner diente, aus der davon für Srrculation und Export 2000 Ballen. — Aubig. Funi⸗ Juli 51 % Gd. — Winter len aur Sept. Dctbr. 106 4 
Anſtalt wollene Jacken, Hemden und andere Gegenſtände geſtohlen 9 apis, 9. Juni. 3% Rente 74,55, Italieniſche Rente 2 Gd. — Aiböl ſtiue, u 14% A. nn Run . 1 g | 
I und dieſe Sachen feiner Braut, unverehel. Florentine Leuſer ge⸗ 103 3 Goldenen 301, 2, Staatsbahn 816, 25, Türken 53, 35 3 u. Gd., r Septbr.⸗Oetbr. 13} Fe. b u. Gd. — 3 
5 eben. Dieſelbe hat die Sachen bei ſich aufbewahrt, wiſſend, belebt. ' b matt, loco ohne 805 164 Mi ba 92 1 "16% 005 - 
! aß fie geſtohlen MALEN. Sch erhielt 3 Monate, L. 1 Monat ' b arte 9. Juni. Rüböl 775 7 1 = Yr SB eu 1200, bez. und Ed., Juni⸗Juli 161 8 Gd, Juli,Augu 2 
Sa, get 12 K. hrverluſt. — 10) Die ſeparirte Speiſe⸗ Yr September⸗December —. ki Abend 185 1 bez.) 163 . je Br. a Gd., Auguſt⸗ 4 
wirthin Anna Brüſſel von hier hat den Beſitz eines Regen⸗ Kanu 69, 25, der ede eber 9 58 48 2 g 2 . 4° r. — Angemeldet: 0 W. We zen, 
2 Wi, 1 fie in einer Droſchle gefunden hatte, der Polizei Juni 70, 00. — Fe eiß. ' 10 Gr. Rüböl. — Aab ge Beben 7 ER Roggen 
4 et, als N darum befragt wurde. Sie erhielt Paris, 9. Yun, Bankausweis. Baarvorra 219 Rüböl id 8 Spiritus 16 — Petroleum r 2 
0 dafür 2 Tage . gniß. 11) Der Gepäckträger Auguſt Jans J,312, 747. 265 (Zunahme 9,706,337), Portefeuille 533,925,780 ige . 55 ja Ks bez Octbr. Aovbr. 71 M bez, December 4 
kows ki von bier wunde Pa Widerſtandes gegen Polizelbeamte 75 6,404, 221), Borſchüſſe auf Werthpapiere 100,072,000 7 3% 2 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 12) Der Steuermann Auguit unahme 819,600), Notenumlauf 1, 383,353,550 (Abnahme Berti, 9. Juni. Weizen Ioco Kr 200 63—75 . n 5 
5 ecker aus Zantau wurde von der Anklage, dem Schiffer Dom⸗ 547000, Guthaben des Staatsſchaßes 140,050, 189 (Zunahme Qual. uni 711—71 K bz. Jug! Jug do., Full Aua 9 
f row einen che Be maſt 5 u 22. freigeſprochen. 8,972,783) Kae Rechnungen der Privaten 415,010,732 (Zus 78 —71 15 bz. Auguſt S En 73 — 72% bz. — Soggen 
13) Die unverehel. Marie Selin aus Pußig bat der verehel. nahme 21,848, loco Yu 20008 bh dur ni 5 34-50 . 
fe Kuhn hier 3 — geſtohlen. Sie erhielt dafür Autw 3 Juni. Getreibemarkt. Weizen + Fres. bi, he a” „gie uguſt 525 45143. beg; — Herſte 5 
1 Gefängniß und Ebrverluſt. ober. Roggen behauptet. Galatzer 20. Petroleummarkt. Loco tr 1750 5 & nach Quol. — Hafer loco der - 
a e Sen 4 Gs e en zu cho e Raffinirtes, ig weiß, loco 524 bez. und Br., 12002 23—29 nd Gucl⸗ Yr Jun 27 27 & bz. — Erbſen 3 
iſt 90 Rothe Adler⸗Orden 4. Claſſe, dem Schulrector und Orga⸗ u ni 524 Br., Jer 15 533 Br., Yer September: Dezember 727 22508 Kochwo are 52—58 M nach A5 we 
niſten Flothew zu Zempelburg (Kr. Babe) der Adler der 56 7 — Au; 44 — 50 & nach Qualität, — Trage loco 12. 
5 Claſſe des K. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. (Air atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) Iso Ar 100 A m 25500 , Set 2910 nt 
1 „Marienburg, 9. Juni. [Silberdiebſtahl.] Aus der Bob: 1910 41 nalen Cours 156 11 1015 ua l. A — Spiritu wo 116 ohne 60 4 
2 Wohnung des 7 Pfarrers zu Fiſchau find in der cours a. Londonſt d 1133 Be 8d * 1882 904 10 8 Rg bi., ver Juni 161 3. 5 5 u. G., Juni⸗Juli 
Nacht zum 2. d. mittelſt Einbruchs 4 Gegenſtände Reiten 1113, Bond — — 1865 1133, Bonds de! ae Sesam = do., Fi a 2 4 ebl. Weuenxebl N 
worden: 1 ſilberne, innen vergoldete Weink Knut, L große filberne, 5 3 , Saen, 22, Des No. 0 4 4 , Nr. 0 u. 1 ik „Roggengebl Nr 
innen vergoldete Kelche, 1 plattirte Weinkanne mit einem ver⸗ ie Betroleim in Newyork Yr rs 160 W. 3-3 . A 0 u. 1 3- Fr Er. unverſt 2 
I goldeten Dedel, 1 filbernes Oblatenkäſtchen, vergoldet, 1 ſilbernes in Philadelphia 27, Havanng⸗Zucker N ER Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 1 tt. unverfleuert incl. | 
1 Lößßeichen von durchbrochener Arbeit, Für die Ermittelung der Getreide der Dampfer nach Liverpool 95 uf en: 51. T., Jun 3 % 20 Zu bis 3 4 21 Ge bi, Junt. Juli do, 
geſtohlenen Gegenſtände — vom Kirche . eine e Juli⸗Auguſt 3 H bis 3 . 22 H. % — Petroleum 
von 25 Aa ausgelegt. Ein Mann, der Abends vorher im Pfarr⸗ Danziger Börſe. kaffinirtes (Standard white) der Centner wit Faß loco 74 K. N 
pbDauſe bettelte, wird von der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteck⸗ Amtliche Keinen am 10. Juni. Br. Ter Juni 1. | 
I brieflich ver olgt: Weizen die Tonne von 2000.7 gut zu laſſen zu vollen reifen, ; 
1 — Zu n der c Tas in 80 25 > 2 a R Br., ö Stralſund, 9. Juni. 1 * 7000 C., größtentheils f 
berg beginnt, kamen am Mi cen mu vr Fuhren aus raſch verkauft; durchschnittlich böber als voriges Jahr, 
dem Samlande hier an. Au — ent markt nimmt ein lag uns eh 17 —13238 N 71—75 Br. nämlich 46 -48 . orbinäre einige Thaler billiger, einelne feine 
bene ‚Sonntag. Jen verfahren, unb neripziit man hd won hoc 126-1308 „ 68-73 „ Wachen 49-50. Wäſche im Allgemeinen beſſer, Schurgewich 
ihm mehr, als von dem vorjährigen Namentlich ſoll viel Waare elbunt . . . 241287 „ 66-70 „ 621-71 4 etwas geringer. B. u 5.8.) 
1 2 Polen und Rußland über die Grenze gekommen ſein. „ bunt 14-1284 „ 63-68 „ \ bezahlt. ofen, 9. Juni. Die Zufuhr an Wolle zu dem am II. d. j 
4 a Vermiſchtes. 8 LESE 1141 5 97502 „ 2 Mts. e Wollmarkt beträgt bis heute früh 8 Uhr 2281 ö 


Berlin. Dr. Arndt, F vieläheiger Afitent, i am Auf bern Ser Julf Nugiſt 126% bunt 68 & bejahlt. ff e. orbit. erttafeine, 1101 E feine 94% mitt, 


er 1 beſ Fra feinen Leiden erlegen. Ver einigen Wochen Roggen Yr Tonne von 2000 loco unverändert, Termine . - 1 


Geiſtesſtörung eingeſtellt. Er wurde von ihr 
Kaden während er das Operationsmeſſer noch in ven 9095 101 1 120/1267 ve, 4 eufah Feed Wind: ; 
. Auf Lieferung der Juni 122% 47 3 bez., Jer Juli⸗A 5 b Evans, =; 
3 * Die erfte Aufführung der „Wal kyre“ voſt Richard an } 12² 4 747 8 bez., 7 . 1 27 4 4 mae Vnkon: dee mi Ge — ee none * = 
wer im Hoftheater zu München it auf Sonntag den 26. Juni | 122% 47% K bezahlt, % Saber bgober 1 1 Wind: SW. ſpater WNW. . 
N — 0 Gerste 7 Tonne von * 3 loco große Er „Ser ei: ‚bin, dee N f S. e e = 
A 2000 „Weymouth e mit Getreide. — Meſtermann, So⸗ 3 
# Börſen⸗Depeſchen der Dan W Zeitung. 106M—111/3# 39-41 & bezahlt , g Holz und Dachpappen. — v. d. Wan, Burger, E 
Berlin, 10. Juni. Aae 3 in Wende. Erbſen er — von 2000 feſt, Ars weiße Futter- 44— Aalborg; Albrecht, Antares, Antwerpen; beide mit Holz. — 1 
* 705 Fei kei 5 *, ordinäre 393 . bez., auf Lieferung der Juli⸗ Schnüter, Eberbardine Düntirchen, Syrup. 
Weizen Juni 2 7 u „ 80, Auguſt 45 . bei. Angekommen: Mc. Naughton, rien, London, Cement.— 
. dur Herbſt. . 73% 347 bee Pfandb. 7 17 Wicken loce ee Tonne von 20004 39 Ag bez. Jenſſon, Ano Mibblesbro, Eiſenröbren. — Pederſen, Nep⸗ 
Ei; Bohgen schwankend, fipt. do. 74% 74 Hafer ir Tonne von 2000 4 loco 40 41 bez. tunus, Grena, Kalkſteine. 
a ulirungspreiß 50 “ss do. 81%/ 81%8 Räbſen Mr Tonne von 2000% loco Winters auf Lieferung ur 33 3 Schooner. 
8 ni 7 7 bee e 107¼ 106%, Auguſt⸗September, in Condition und Qualität nach Durch⸗ f Thorn, 9. Juni 1870. — Waſserſtand 9 Zoll. | 
4 19 514 5178 Pa 1860er Looſe 80% 80%,s schallt neuer polnlſcher Ernte 111 % Brief. Wind: ., — ee bewölkt. „ 
oil. , 142 | Cienten 0 70 a e e ee | Schulz, Toevliß, Ei | 
x ni 3 4 . ge ur; 2 } „ 1 
Spiritus ubig- , Deftert. Banknoten 64 83% Danzig, den 10. lb bebe rg gar Bart: re 
Juni! it Auſſ. Banknoten. 76% 76% Weizen put behauptet und theils höher, Se fi as bölger u. Steinkohlen. — Nellier, Kloß, Steintoplen. — Ga: 
i Aug... 16 — * * 38% Be | ae 8 A See 1 9 3 m —61/63— i a 3/67 es Tor Toeplig, Eiſenbahnſchlenen. 
N * / 24— ere un an 1 
g i See J Janz. Pri. Att. — | 107 | Ä Ulla 154% 126/128/1297 von 0 e 3 a Feen DE Ste nad SET PETE Se E 
1 „Anleihe . 101 1015.8 Feen en 98 98 der Ton Stromab: Est. Schfl. 
do. Ba ar hen, 3 — 6.2% nean, pe e 120 — 128 von er Re Pa Jobl, Leiser, Thorn, Danzig, 20 — Weiz. — 4 
. ondsbörſe: fe { erlin 25 — Rogg. l 
1 Wien, i. Abend⸗ Adele Creditactien 253, 30, | Werte, kleine und große 40,1 - 42/43 . . Din 5 } 
Sdoalsbchn 350 N 186 rr Sooie 28.30, 84er Loose 116.75, See A, Rodmaare 40% N he Lenne 0 . . 1. g 2 bees. a \ 
w. H. 


1 
* ier abgefempelt 29, 50, Ang „Auſtria 307, 00, N uſtria von 2 Weinſtück, Ciger, Pulaw, Schulz 1879 


1,.00, Napoleons 9, 683. Unbelebt. Hafer 40-41 . 200048. | Taumann, Taumann, Biatogora, do., 1700 St w. H. 1 
1 een 4 ame ner Kt 4 a N Eure 1 25 Wetter: gpg Wind: NWB. Hiſcher, Kur in 4 24 —— Danzig, 1240 5 sr 800 l 
4 Yan 10 95 — W dere 6 Br., 134 * 55 ge SM a, ge ande e 2 5 5 L. Miden, 158. Get, 7.730 Bohnen, l. 4 
| i ag en iD * N 1 Jul . be IE — u; nn. . e 1a, 1a 5 4 9 Metesrologiſche Weobachtungen. 8 3 
1 Ber ara 2000 m 5 5, 70 Obe be Toh | er nt ehe MR. ker io 5 | EIE f Fear en Wind nah Wetter, 4 
2000 % in Mk. Banco 148 Br., 147 Gd., m Fee e 68 & ! Paris. 4 


5550 1277 2000% in Mt. Banco = N 2 Gd., do. 125% Roagen I loco 6708 unverändert, 1201/0 46 W, 121 


1 in Pit. B 9 0d 0 Tonne bez. 400 T 0 E: 890 | 108 W. Mal 1 und 
anco 150 Br., nr saoen r Juni 46 onne bez. onnen ſind gehandelt. 10 N „ flau, dosen und Regen. = 
N 21 90 Or. 89 3 Ser a1 uft 2000 in Mk. — 233 ut zu 12 en, 122% Juni 47 bez, Nl. uguft 45 93 11,2 do. do. 4 
\ Dividende pro 1866. 31. Preußisch Fonbs. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 874 9 Polin. Cert. A. 5008 4 
Berliner Fondsbörse vom 9. Juni. Sade Se e Fell. Anl. TA re ae Ri 6 00 bo. Bart. O. 500 es a 
 @ifenbehn-Heti x. Säbbebn St⸗ Ir. — 5 | a: 1520 1 105 1 3 Boos u 22 N 
ahn - Aetſen. niſche — 4 1151 * do. 5 900 20857 f Wechſel⸗Cones ſel⸗Cuurs bom 9. A 
Dividende pre 1869, I. — — . vior 0 1 221 b do. 155 50 An bj SEE ya be 5 95 9 4 . 15 5 143 1 en 
— De 1 — — m am Hr 
Lada ane, 7 01x . Ane 8.15 | 9 6 . che a 1 . Muslänniige Bonds. Shen. 1 65 
Am 74 4.102 targardt⸗Poſen 4444 94 115 do. Bons 4 b . e 35 Fl.⸗Looſeſ 337 8 — * 31511 bz 
Mami A e te e hn Seen. Babe: | 5, 15 105 85. 4 2 e e 4 den Non. 10} 6; 
Bene 10 418 bi u a u Staats. Schl 3.80 „ Herd. r Anl. 186613 8 onbon nen. 3 6 25} bz 
Berlin⸗ 108 468 8 „ Staats⸗Pr.Anl. 31151 a Amebliche Lee — — aris 2 Mon, 2 808 05 
Berlin- Potsd.⸗Miagdeb. 18 4 m Frioritäts-Dbligationen. Berl. Stabt-Obt, i ba Sen dere 14 | 74} © len Oeſtert. W § T. 5 83 bj 
Berlin- Stettin A 11406 bi ako I | & 9% ® | do. Grebitloofe | -| 89 8 a N | Eh 
Böhm. Bekbain | 03 0 Hu® ten 5 leu Apt: 76 bh de. 1860r Loeſe 5 5 0 Beau, M. 2 m. 3 50 24 0 
— u Bani- und EEE ee n eipzia s Tape 90 997 U 
Eöln 4 132 bz Dae ee ann... > 13... _ (1 Rum. Giſenb.⸗Oblig. 74 69% 53 bo. 2 Mon 4 6 
Loſel⸗Oderberg (Wühb. 7 5 — Berlin. Kaſſen⸗Verein 11414 170 8 Ruff. engl. Anl. 5 Petersburg 3 Mos. 6 84 5 
do, Stamm- Br. 7 5 — Berliner abel. 10 4 134 8 do. do. 1802 5 86 et b u . do. 3 Mon. 6 760 
do. de. 7 5 — — Conan „Bank 61 4 do. engl. Sta. 18645 914 & Warſchau 8 Tage an 
Bubwigsh.-Derbah 10 4 1663 6 mm.-Antdet 91 4 1377 63 do. holl, to, 5 |8% © Bremen 8 Tage 4 1110 8 
he 30 141 4 186 b Priv.⸗Bank 57 4 | 106 Pl w en 15 1173 1 u gr 
Nalnz⸗Lubwigsbaſen 97 4 1357 bi 3 2 4 951 8 1 115-4 bau e dB HE: sh 
R-diend arger 47 8 Oeſterreich. Fron. 1 120 1514-2 b 5 5. un. Stiegl. 5 69 & obne K. hr, 112 @ 
Nied „Märk. 4 4 851 oſen Provinzialbank 6. 134 | 1034 G ar W. vs. 6 24 5 
Ne „Zweigbahn 5 4 971 8 ‚veub. Bank Untheile 94 4 141 bz act 64.0. 5 71 7 fe — — GE 9 on 
are Litt A. u. C. 134 51146 53 tenbrife — 5 & b 70 15 Old 4 46548 
bon. n 13 31863 bi N 4 88 de. Abr Baal 4 | rt d ab 1 1 % Ei. 2810 


Aliſchottländer 3 Jag, 
Sonnabend e ottes dienſt für 4. 
iergelitiſche Jugend. 
f Heat früh 4 Uhr wurde meine Frau 
5 „geb. Nieß von einem Knaben Aal 5 
unden 
Damerau, den 9. Juni 1870. 


FE 
Als Verlobte empfehlen ih: 


Caroline Makowska, 
Johann Dobe. 


Mahlin, den 6. Juni 1870. 


S. Modes Verlag in Berlin. — 


Der praktiſche Hausarzt. 
zuverlaͤſſiger Rathgeber 
bei allen Krankheiten jedes Alters und Ges 
4 7 Unter doc Berüchſichtigung 
4 agi en che ihren Urſprung ha⸗ 
ben in f er Bernd dauung, ung, 
a 1 5 Leibesverſt 1 7 ng, 
Magenübel, vochondrie, Krämpfen, Rheu⸗ 
matismus, ieber und ihre Folgen, wie: 
Hämorrhoiden, Appetitloſigkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Sr Krenzſchmerzen, 
aas 95 g, Magenleiden ıc. 
Mit Angabe der vorzüglichſten Haus⸗ und 
Heilmittel, und einer 
Hans: und Seifen eder 
von Dr. Hufeland 


Preis 25 Sgr. 
Dieſer prattiſche und billige aus⸗ 
arzt iſt in Danzig zu haben, in 21 8 


L. Saunier schen Buch⸗ 
handlung (A. Scheinert) 


5% Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 


der Pommerſchen Fypotheken⸗Actien⸗ 


Bank in Coeslin, 
Actiencapital 800,000 . 
Reſervefond 16,800 


welche bei dem jetzigen Cours 3% % Zinſen 55 


tragen, außerdem jahrlich mit einer Prämie 
von 20 % über den Nominalbetrag ausge⸗ 
looſt werden, empfehlen wir für Rechnung der 
8 2 een in Stüden 
fiber — Gapitalanlage, 


Baum & Liepmaun, 
Wechſel⸗ und EN 


pn een —— 


Bon den jo beliebt gewordenen 


Quadrilles zu ganzen Anzügen 
empfing ich neue Deſſins, die ich angelegentlichſt empfohlen 


halte. 


E. A. Hleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


Patentirte 
oberſchalige Tafelwaagen 


(geaicht), 
elegant 00 und durchaus zweck⸗ 
mäßig für Material⸗Geſchäfte, neueſter 
Conſtrnktion, haben wir der vielen Nach⸗ 
fragen wegen angeſchafft. 


Gust. Grotthaus & Co., 


Waagen⸗Fabrik, 
Jopengaſſe e 26. 


Engliſche Negeuröcke 


und Negenſchirme 
beſter Qualität empfiehlt 


N 3 


Gm 


15 = e verb 


her Werken 


Günſtigere lie Put f mein 


[Seiden⸗Band⸗, „. Weißwaaren⸗ Lager 


= fowie mein Lager von B ei en jen gänzlich auszuverk 
Blumen, Federn und Schmuckſachen 4; bis 30 % billiger, apteiſe ſind = Ni Caſſa ver 


(9509 Langenmarkt No. 2 : 
N it jedem von Stettin — hier 


kommenden Dampfer erhalte 
aus direct er Abladung stets 
grössere Posten 


Matjes-Herinee 


in nur ausgewählt feinster Quali- 
tät und gebe diese zum Stettiner 
Marktpreise unter. Zuzug Fracht 
und hiesiger Kosten ab. 


Aal Treitschke, 


Comtofr: wa 12. 


8 io Sgr. pr. In ; 


offerirt 
fager Hoppe. 


Neue Matjes⸗Heringe 
empfiehlt 


Adolph Borchert, 


rodbänzen ngaſſe 3. 


Sen Hollaͤnder 
Süßmilch⸗ Käſe, echten 
Schweizer und Til⸗ 


ſiter Käſe empfing neue 
Sendung 
Adolph Borchert, 


Brodbänkengaſſe No. 3 
Neue engliſche 


Matſes⸗ Heringe 


a g. empfiehlt in /16, !/sa 10 einzeln 
Gehrt, gleiſchergaſſe 87 


Dampfkaffee 


von feinftem Java Menado, vorzüglich im Ge⸗ 
ſchmack und Aroma, empfichtt pr. Pfd. 12 Mm 
Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 
Echten Schweizerkäſe, prima 
Oil, in ganzen L Laiben und 
ausgewogen, empfiehlt billigſt 
arl Horwaldt, 
Heilige e 47, Ecke d. Kuhgaſſe. 
Er nfache pra 


Landwirthin weiſt nach 
een 7. 


den iſt, zu verkaufen. 


einzureichen. 


am „90 Langga 


e 30. 


Carl Reeps. 


Weite Werder, au chbutter 


G. A. 1. Gehrt, en 87. 
Din gr. Sortiment von f. ct 99 
karten⸗Täſchchen, mit und ohne Stickerei, 
habe ich zum Ausverkauf geſtellt und verkaufe 
een ehen ge 77 aofie N 0,83. 


2 y 
8 | Feger und bieberfhere Geld⸗ 
ſchruͤnke in allen Größen, auf 


Garantie, vorräthig bei 
(0483) #0 Fleiſchergaſſe 88. 
urch den Tod meines Gatten veram: 
laßt, Feten FE ich mein in guter 
Nahrung ſtebendes Grundſtück, beſtehend 
aus zwei Häuſern, Dofesum und Hinter: 
ebände, in welchem feit mehr denn 50 
hren ODeſtillation, verbunden mit 
chankgeſchäft, erfolgreich betrieben wor: 
Haſſelbe würde 
ſeiner Lage und des geränmigen Hofes 
wegen auch zu anderen Geſchäften paſſend 
ſein. ee belieben ſich gefälligſt 
an mich zu wenden. 


C. G. Friedrichsen Wwe, 
ee egal 7 u. 1 _ 


Ein adeliges Gut in 
ſehr guter Gegend, 


an der Eiſenbahn, Ehaufiee und erg Abſaß⸗ 
ort, 6 Hufen culmiſch, mit guter Mieſen, hübſchen 
maffiven Gebäuden und compl. Inventar, oll 
für den — Preis von circa 20,000 Thlr., 
bei 5⸗ bis 8000 Thlr. dale raſch vers 
kauft werden. N Selbitläufer erfahren das 
Nähere durch T 2 in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe N. 80 


Ein Rittergut in der 


fruchtbarſten Gegend, 


1300 Morgen, mit 300 Morg. guten Wieſen, 
bertſchaftl. Gebäuden, compl. Invent, foll ſehr 
billig bei 20— 15 Mille Anzahlung ſchleunigſt 
verkauft werden. Käufer erfahren Näheres durch 
a Bst in Danzig, Heidesee 


(Si: 8 mit Bäckerei, in vollem Betriebe, 
a. d. Nechtſtadt, a. Waſſer, iſt zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflektirende belieben ihre Adrefien 
unter No. 9468 in der Expedition dieſer Zeitung 


Ein Pe 1 4 Kg Toct., mit Siienplaite, 
Pfefferſt 51 z. vrl. 

Eren da lande g. 5 ca. 18—20 F. lang, 
bill. z. verk. Poggenpfuhl 31. (9487) 


die 7 0 


perſiſches Iuſektenpulver, 


ganz friſche Waare (ſelbſt pulveriſirt aus den 
care 0 esagl 81 s tung e 
e in Schachteln u. Fl. ven r. an, pfund⸗ 
wee d billigt Unlverſal- Wanzen Tinktur 
zur rabica A 1 der Wanzen nebſt Brut, 
1 Fl. mit Sebrauchs⸗Ann eiſung von 5 Sar. an, 
Motten-Extrakt Fl. 10 Sgr., Juſekten⸗ 
Stb Dreyer a Flaſche 24 Sgr.. empfiehlt 
Dreyling, Kaiſerl. appr. Kammerjäger, 
Sell geg 60, vis-a-vis dem We 
NB. Ratten, Mäufe, Wanzen nebſt Brut, 
Schaben, Franzoſen (Blatta orientalis), Motten 
ze. vertilge mit 8 Garantie. 
(9510) Der Obige. 


a 1 


0 * 8 5 


150200 einjährige 
et 


Guth. 
int 


150 


von gleich und 


100 Dautterichaft 


er 3 ab zum Verkauf. 
N. Kautz. 


Schönen k trockenen Torf 
20 Kla 
06 zu 3 K. ie vi fter Er or 
(9473) Burgen 2 


Mähmaſchinen 


nach 1 
ſind ſchon zur Ripsernte zu haben in der Fabrik 
Hin .. Vog Co. in Dirſchau. 


ür mn n Buß a 15 e zum I. Juli oder 
* pater eine che W 
Üirecheiee 


8. n 


m 
— 


Tapeten = = 


ER bei großer Auswahl v 1 — 

einfachſten bis zu den feinſten Bold. Hero. 

rationen, Velours und Ho 9353) 
Otto Klew tx, 


vormals: Carl Heydemänn, 
Langgaſſe No. 53. 


H. Morgenstern's 
Gummi ⸗ Negentodlage 


iſt durch neue Sandun en jetzt wieder in 
allen Größen für Militair und Civil 
auf das Vollſtändigſte aſſortirt, die in 
bekann er beſter Qualität zu Fabrikoreiſen 


euren werden. 

N. 8. Eine Partie hoͤchſt eleganter, 
en gl. Reiſedecken und Reiſeplaids für aus⸗ 
wärtige Rechnung unter Fahritpreiſen. 
Neue Sendungen von Wiener Hand» und 
Reiſekoffern ſind ebenfalls eingegangen. 


(ine geprüfte kath. der 
poln., franz. und deuiſchen Sprache, 1 

auch in der Muſik und weibl. Arbeiten tüchtig 

und in der Praxis geübt iſt, ſucht eine Stelle 

für 10⸗ bis 14⸗jährige Mädchen. 

m 11 15 in der Expedition d. Ztg. unter 

to. 


E 15 Anfang 30er, verheirathet, ſucht 
eine Stelle als erkſührer in einer Mühle 
oder auch als Lohnmüller. 
Geſallg e Offerten nimmt die Expedition d. 
Ztg. unter No. 9478 entgegen. 
Ein Don, (Sn Mann, Anfangs 30er, KT ſucht 
irgend eine ehe De Aufſeher. Gefäl⸗ 
105 Offerten nimmt die Expedition d. di unter 
79 entgegen. 
eine erg anſt. Landwirthin, w. d. f. Küche 
verſt. 65 zeugn. beſ., ſowie eine Pr 
Seftaurationg köchin, weiſt nach J. Hardegen. 
Ein anſt. t 2 Ladenmädchen f. ng 2 
Schank Geſchäft, welche 5 u. 7 
St. gew., —. 3. 1; Barbegen, Osiamiehn 
ppothel z. 1. Stelle auf 
3000 Thlr. ein ländliches Grundſtück, 
Taxwerth 20,000 , werden ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Gefällige Offerten unter 


9 14 durch die Ein 4 dieſer Zeitung. 


Ein Platz, 


am Waſſer gelegen, mit großem Hof u. S n. 
iſt zu 1 5 1 — eldweg 9 4 1: 
vis-a-vis der Gasanſtalt. l 


Auf der Speicherinſel 


opfen⸗ und Kiebitz 
e Bean zum N 


9 geeignet, zu vermiethen. eres 
r No. 31 im Comtoir zu 
erfah ren. 1 


. 1 


r 28 Dann u 2 8 


——9 86 


ſte 13. Juni d. J. 
Erſtes großes 


| Militair-Concert 


; à la Wieprecht, 
ausgeführt von Brei Muſik⸗Chören 


Schröders Sad Weiss’s 
Gärten. (9465) 


Seebad Weſterplatte. 


Sonnabend, den 11. 
Nachmittags 4 U 


Grosses Concert 


des 3 
e 25 


Land⸗ und Wa er⸗Ftuerwerk, 


arrangirt von dem Kunſtfenerwerker u 
ehrendt & Sohn aus Berlin, 
verbunden mit 


VGONCERT? 


ausgeführt von dem Muſikcorps des 1, Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments, findet an Sonntag, * 12. 
Juni 1870, in meinem Garten 
Anfang = Goncerts er Hi Uhr. 
Entrée à Perſon 5 Gr 
13 19 e Beſuch bittet 


93 E. Dvethlaff, bude. 
Selonke” 8 ‚Variete- Theater. 


Sonnabend, 11. Juni: Sheater-Borftels 
lung. Ballet. Geſaugs⸗ und 3 
Vorträge. Concert. 

Montag, 13. Juni: 


Großes Brillant-Feuerwerk. 


Vietoria-Theater. 


Sonnabend, den 11. d. M.: Gaſtdarſtellung 
des Fräul. Deichmann: Die Hochzeit des 
Figaro. Kom. Oper in 4 Acten von Mozart. 


BB U  —— ——— 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


